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Vorwort zur 8. Auflage 

Bei der Bearbeitung der Vorauflage habe ich den Stoff inhaltlich an meine Investi-
tions- und Finanzierungsvorlesung angepaßt. Insbesondere wurde das Kapitel über 
die dynamischen Investitionsrechenverfahren um zusätzliche Beispiele ergänzt und 
didaktisch besser aufbereitet. In der achten Auflage wurde der gesamte Text kritisch 
durchgesehen. 

Aus dem Vorwort zur 4. Auflage 

Bei der inhaltlichen Gestaltung dieser Neuauflage habe ich, neben kleineren Ände-
rungen, das Buch vor allem um zwei Schwerpunkte erweitert. Bei den dynamischen 
Investitionsrechnungsverfahren ist das Kapitel über Endwertmodelle und vollständi-
ge Finanzpläne hinzugekommen. In der wissenschaftlichen Diskussion, ansatzweise 
auch in der Praxis, findet eine zunehmende Abkehr von den klassischen Investiti-
onsverfahren hin zur Investitionsrechnung mit Hilfe vollständiger Finanzpläne statt. 
Ich halte diese Entwicklung für sehr wichtig und möchte sie deshalb auch dem Stu-
dienanfänger, für den dieses Buch vorwiegend gedacht ist, nicht vorenthalten. Um 
den Zugang zur Methodik der vollständigen Finanzpläne zu erleichtern, vor allem 
aber, um den Zusammenhang mit dem Kapitalwertmodell zu verdeutlichen, hielt ich 
es für erforderlich, einen Abschnitt über einfache Endwertmodelle einzufügen. 

Der zweite völlig neue Aspekt in diesem Buch ist die Berücksichtigung von Ertrag-
steuerwirkungen bei Investitionsentscheidungen im Kapitel 9. 

Aus dem Vorwort zur 1. Auflage 

Die Darstellung des Stoffes erfolgt nach einem speziellen didaktischen Prinzip. Die 
einzelnen Kapitel des Buches setzen sich aus einem "Arbeitsteil" und einem "Über-
sichtsteil" zusammen. 

Im Arbeitsteil wird der Stoff in* Form eines Lückentextes behandelt. Die jeweils 
fehlenden Textteile enthalten die wesentlichen Sachverhalte, die der Leser von sich 
aus ergänzen muß. Dieser Lehrtext ist so aufgebaut, daß sich die fehlenden Text-
teile im allgemeinen zwangsläufig aus dem bisher Gelesenen ergeben. Die am 
Rande neben jeder Lerneinheit ausgedruckten richtigen Lösungen erlauben die un-
mittelbare Kontrolle der eigenen Ergebnisse. 

Im Übersichtsteil werden die Lerninhalte des jeweiligen Kapitels nochmals in über-
sichtlicher Form zusammengefaßt, so daß ein schnelles Reaktivieren des Stoffes 
möglich ist. Neben Kurzzusammenfassungen und Übersichtsabbildungen sind hier 
die wichtigsten Beispiele in übersichtlicher Darstellung enthalten. 



VI Vorwort 

Dieses Konzept des Lückentextes in Verbindung mit Beispielen und zusammenfas-
senden Übersichten wurde vor allem aus zwei Gründen gewählt: 

- Erstens unterzieht sich der Studierende beim Lesen des Textes einer laufenden 
Erfolgskontrolle. 

- Zweitens wird der Leser zur Konzentration auf das Gelesene gezwungen, da durch 
die Textlücken ein nur oberflächliches Überlesen des Inhalts wirksam verhindert 
werden wird. 

Beide Gründe scheinen mir für einen schnelleren und nachhaltigeren Lernerfolg zu 
sprechen. 
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1. Kapitel: 
Investition - Begriff und Bedeutung 

1) Innerhalb der betriebswirtschaftlichen Literatur wird der 
Begriff der Investition in vielfältiger Weise definiert und be-
nutzt. Ohne ihn nach allen Seiten hin auszuleuchten und 
Vor- und Nachteile der einzelnen Begriffsvarianten abzu-
wägen, wird im Folgenden ein bestimmter Investitionsbe-
griff zugrunde gelegt. 

2) Im Rahmen der Tätigkeit einer Unternehmung fließt ein 
dauernder Strom betrieblicher Leistungen von der Be-
schaffung über die Produktion hin zum Absatz, der durch 
Hinzunahme des Finanzierungsbereichs zu einem innerbe-
trieblichen Wertkreislauf geschlossen wird (sog. großer 
Wertumlauf). Parallel dazu erfolgt ein dauernder Prozeß 
der Kapitalbindung während der Beschaffungs- und Pro-
duktionsphase mit nachfolgender Kapitalfreisetzung in der 
Absatzphase, der durch die dispositive Tätigkeit der Unter-
nehmensleitung gesteuert wird (vgl. Abb. S. 11). 

3) Die betriebliche Investitionswirtschaft gehört demTeilaus-
schnitt dieses Wertumlaufs an, der sich auf die Beschaffung 
von Produktionsfaktoren (z.B. Maschinen, Gebäude, 
Wertpapiere, Patente usw.) und auf die Finanzierung dieses 
Vorgangs bezieht. 

4) Investition ist in diesem Zusammenhang die Bindung von 
Kapital in Vermögensgegenständen der Unternehmung, 
wobei die damit verbundenen Entscheidungen meist der 
Gestaltung des Handlungsrahmens der Unternehmung die-
nen. 

5) Die Kapitalbindung ist daher häufig (kurzfristig/langfri-
stig) . . . . + + + 

langfristig; 
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6) Der Investitionsprozeß umfaßt jedoch nicht nur den Zeit-
punkt der Umwandlung des Kapitals, sondern bezieht den 
gesamten Zeitraum der Kapitalbindung sowie die Freiset-
zung des Kapitals - auch Desinvestition genannt - mit ein. 

7) Investition ist also nichfein zeitpunktbezogener Vorgang, 
sondern ein . . .-bezogener Prozeß der - meist langfristigen 
- Kapital-. . . mit nachfo lgender . . . . + + + 

Zeitraum-; 
-bindung; 
Kapital-
freisetzung; 

8) In diesem Zusammenhang ist es erforderlich, auf einige fi-
nanzwirtschaftliche Grundbegriffe näher einzugehen. Die 
betriebliche Finanzwirtschaft befaßt sich mit der Struk-
turierung der betrieblichen Zahlungsströme. 

Man unterscheidet (vgl. auch die Abb. auf S. 13) 

• kapitalentziehende Zahlungsströme 
• kapitalbindende Zahlungsströme 
• kapitalzuführende Zahlungsströme 
• kapitalfreisetzende Zahlungsströme. 

9) Kapitalentziehende Ströme . . . dem Unternehmen Geld, 
ohne daß ein entsprechender Rückfluß geplant ist. 

Beispiele sind: 
Fremdkapi ta l . . . 
Gewinn . . . 
Privat . . . + + + 

entziehen; 
-rückzahlung; 
-ausschüttungen; 
-entnahmen; 

10) Kapitalbindende Zahlungen stellen zwar auch eine . . . dar, 
jedoch mit dem Unterschied, daß das Geld für den Unter-
nehmensprozeß eingesetzt wird. Sofern nicht Störungen im 
Wertumlauf eintreten, wird dieses Geld wieder ins Unter-
nehmen . . . . 

Beispiele sind: 
• Auszahlungen für die . . . von Produktionsfaktoren (z.B. 

Maschinen). Der geplante Rückfluß erfolgt über die Be-
rücksichtigung von . . . in den Preisen, zu denen das Un-
ternehmen seine Erzeugnisse am Markt verkauft. 
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• Auszahlungen für Ausleihungen (Darlehenshingaben). 
Der Rückfluß erfolgt, wenn der Schuldner seine Darle-
hensschuld . . . . 

11) Bei kapitalzuführenden Zahlungsströmen fließen dem Un-
ternehmen Gelder zu, zu deren Erlangung früher keine . . . 
Auszahlungen geleistet wurden. 

+ + + 
Auszahlung 
(bzw. Ausgabe); 
zurückfließen; 
Beschaffung; 
Abschreibungen; 
tilgt; 

Beispiele sind: 
• Eigenkapitalerhöhungen 
• Fremdkapital . . . 
• Subventionen, Zuschüsse. 

12) Kapitalfreisetzende Zahlungsströme schließlich liegen vor, 
wenn frühere kapitalbindende Auszahlungen später durch 
. . . wieder in das Unternehmen gelangen. 

Beispiele sind: 
• Umsatzerlöse, d.h. . . . aus der marktlichen Verwertung 

der betrieblichen Leistungen 
• Einzahlungen aus dem Verkauf nicht mehr benötigter 

Maschinen, Gebäude u. dgl. (sog. . . . ) 
• Einzahlungen aus der . . . von (hingegebenen/erhalte-

nen . . . ) Darlehen 

+ + + 
kapital-
bindenden; 
-aufnähme; 

+ + + 
Rückflüsse, 
Einzahlungen; 
Desinvestition; 
Rückzahlung; 
hingegebenen; 

13) Mit diesen begrifflichen Klarstellungen können wir den 
.. .begriff nun nochmals allgemein definieren. 

Durch eine Investition finden zunächst kapital-... Auszah-
lungen statt, die später durch kapitalfreisetzende Einzah-
lungen wieder ins Unternehmen zurückfließen. 

14) In der betriebswirtschaftlichen Terminologie hat es sich je-
doch eingebürgert, nicht alle kapitalbindenden Vorgänge 
auch als Investition zu bezeichnen. 

+ + + 
Investitions-; 
-bindende; 

Als Investitionen bezeichnet man überwiegend nur solche 
Vorgänge, 
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• bei denen es sich nicht um laufende Auszahlungen, son-
dern um größere Anfangsauszahlungen, möglicherweise 
mit nachfolgenden laufenden Auszahlungen handelt; 

• deren Bindungswirkung längerfristig ist (wenigstens län-
ger als eine Abrechnungsperiode). 

• die die Beschaffung von Vermögen (materiellem oder 
immateriellem) zum Gegenstand haben. 

So werden die laufenden Lohn-/Gehaltszahlungen an Ar-
beitnehmer meist (nicht/doch . . . ) als Investition bezeich-
net, obwohl es sich zweifelsfrei um kapital . . . Auszahlun-
gen handelt. 

Dagegen gelten Auszahlungen für Weiterbildung oder Um-
schulung von Arbeitnehmern (sehr wohl/nicht . . . ) als Inve-
stition. + + + 

nicht; 
-bindende; 
sehr wohl; 

15) Der Unterschied zwischen Investition und Finanzierung 
läßt sich idealtypisch mit den obigen Begriffsdefinitionen 
sehr anschaulich darstellen: 

Investition Finanzierung 

zu Beginn kapitalbindende kapitalzuführende 
Auszahlung Einzahlung 

im Verlauf jährliche kapital-
freisetzende 

jährliche kapital-
entziehende 

Einzahlungen Auszahlungen 
(Zins und Tilgung, 
bzw. Dividende) 

16) Investitionsprojekte lassen sich nach verschiedenen Krite-
rien klassifizieren. Solche . . . Kriterien sind: 

• das äußere Erscheinungsbild, 
• die Investitionskonsequenzen, 
• die Interdependenzweite, 
• das Ausmaß der Unsicherheit. + + + 

Klassifikations-; 

17) Die Klassifikation nach dem äußeren Erscheinungsbild 
kann erfolgen 

• nach Investitionsobjekten, 
• nach Unternehmensbereichen, in denen die Investition 

durchgeführt wird, 
• nach dem Investitionsanlaß, 
• nach dem Investitionsumfang. 
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18) Abhängig von den Objekten, in denen das Kapital gebun-
den ist, unterscheidet man zwei Investitionsarten: 

• Realinvestitionen, die sich in materielle und immate-
rielle Investitionen unterteilen, 

• Finanzinvestitionen. 

19) Maschinen, Gebäude und Vorräte sind typische Beispiele 
f ü r . . . 

20) Dagegen zählt der Kauf von Beteiligungspapieren zu den 

21) Zu den . . . Investitionen zählen z.B. Sozialinvestitionen 
oder Investitionen im Forschungs- und Entwicklungsbe-
reich. 

22) Typisch für diese Investitionen ist die Tatsache, daß ihnen 
zwar Ausgaben, aber fast nie . . . zugerechnet werden kön-
nen. 

Spätere Beispiele zur Demonstration einzelner Rechenver-
fahren stammen daher stets aus dem Bereich der Real- und 
Finanzinvestitionen. 

+ + + 
Realinvestitions-
objekte; 

+ + + 
Finanz-
investitionen; 

+ + + 
immateriellen; 

+ + + 
Einnahmen; 

23) Die Klassifikation der Investitionsprojekte nach den Unter-
nehmensbereichen, in denen die Investition durchgeführt 
wird, führt zur Gliederung von Investitionen 

• im Produktionsbereich, 
• im Beschaffungsbereich, 
• im Personalbereich, 
• im Vertriebsbereich, 
• im Verwaltungsbereich usw. 

24) Unterteilt man die Investitionen nach dem Investitionsan-
laß, so ergeben sich 

• Errichtungsinvestitionen, 
• laufende Investitionen, 
• Ergänzungsinvestitionen. 

25) Von .. .investitionen spricht man, wenn größere Unterneh-
menseinheiten neu errichtet werden (z.B. Betriebsgrün-
dung, Kauf eines Unternehmens, Errichtung eines Zweig-
werks). + + + 

Errichtungs-; 
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26) Laufende Investitionen umfassen den laufenden identi-
schen . . . von Gütern, die im Produktionsprozeß ver-
braucht worden sind. Man nennt diese Art auch Ersatzinve-
stitionen. 

Zu den . . . Investitionen zählen auch die Großreparaturen, 
deren Zweck die Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit 
z.B. einer Maschine für einen (längeren/kürzeren). . . Zeit-
raum ist. + + + 

Ersatz; 
laufenden; 
längeren; 

27) Ergänzungsinvestitionen schließlich sind Investitionen, die 

• entweder zur Kapazitätserhöhung des Betriebes führen 
(sog. Erweiterungsinvestitionen); 

• oder als Veränderungsinvestition den Zwecken der Ra-
tionalisierung, Betriebsumstellung bzw. Diversifikation 
dienen, 

• oder als Sicherungsinvestitionen für künftige Entwick-
lungen Vorsorge tragen sollen (z.B. Aus- und Weiterbil-
dung, Erwerb von Beteiligungen zur Lieferantensiche-
rung, Werbekampagnen zur Marktanteilssicherung, 
Kassenhaltung zur Liquiditätssicherung). 

28) Nach dem Investitionsumfang liegt es nahe zwischen Groß-
und .. .Investitionen zu unterscheiden, wobei der Investi-
tionsumfang durch die Anschaffungs- bzw. Herstellungsko-
sten des Projekts bestimmt wird. In der Unternehmenspra-
xis ist es üblich, die Entscheidungsbefugnis für die Durch-
führung eines Investitionsprojektes vom Investitionsum-
fang abhängig zu machen. 

Ein Beispiel: Investitionen bis DM 1000,- können vom Abtei-
lungsleiter autonom entschieden werden. Größere Investitio-
nen, etwa bis DM 10000,- müssen vom Hauptabteilungsleiter 
genehmigt werden. Darüber hinausgehende Investitionsent-
scheidungen sind der Geschäftsleitung (Vorstand) vorbehalten. + + + 

Klein-; 

29) In diesem Sinne bezeichnet man kleine Investitionen auch 
als dispositive oder .. .investitionen. 

Große Investitionen werden als strategische Investitionen 
bezeichnet. + + + 

Routine-; 

30) In LE 16 wurde als weiteres Hauptkriterium zur Klassifizie-
rung von Investitionsprojekten die Art der Investitionskon-
sequenzen genannt. Man unterscheidet hier zwischen 
quantifizierbaren und nicht quantifizierbaren Investitions-
konsequenzen. 
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31) Von quan t i f i z i e rba ren K o n s e q u e n z e n spricht m a n , w e n n 
sich die Inves t i t ionswirkungen in Ge lde inhe i t en . . . lassen. 

32) Beispie le fü r quan t i f i z ie rbare Konsequenzen sind: 

( G e w i n n s t e i g e r u n g . Verbesse rung der P roduk tqua l i t ä t , 
K o s t e n s e n k u n g , Engpaßbese i t i gung , Ve rmögensve rmeh-
rung , V e r m i n d e r u n g der Unfa l lgefahr . Verbesse rung des 
Be t r i ebsk l imas , E r h ö h u n g d e r Kapi ta lverz insung . . . ) 

+ + + 
messen : 

+ + + 
Gewinns t e ige -
r u n g ; 
K o s t e n s e n k u n g : 
V e r m ö g e n s -
v e r m e h r u n g : 
Kapi ta l -
ve rz insung ; 

33) Inves t i t ionen mit nicht quan t i f i z ie rbaren K o n s e q u e n z e n 
lassen sich mit Hi l fe der gängigen Inves t i t ionsrechnungs-
v e r f a h r e n . so wie sie in d iesem Buch behande l t w e r d e n , 
nicht auf ihre Vorte i lhaf t igkei t hin beur te i l en . 

34) Al s wei te res Klass i f ika t ionskr i te r ium wurde in L E 16 die 
I n t e r d e p e n d e n z w e i t e g e n a n n t . M a n untersche ide t in die-
sem Z u s a m m e n h a n g isolierte Invest i t ionen und in te rde-
p e n d e n t e (abhängige) Inves t i t ionen . 

35) E i n e isol ier te Invest i t ion liegt vor, wenn das Invest i t ions-
p ro j ek t von ande ren Inves t i t ionspro jek ten (unabhäng ig / 
a b h ä n g i g ) . . . ist. Solche Abhäng igke i t en k ö n n e n sowohl zu 
. . . P ro j ek t en als auch zu . . . p ro j ek t en bes t ehen . 

Ein Beispie l : 
Die ers tmal ige A n s c h a f f u n g e ine r EDV-Anlage zur Rat ional i -
s ierung de rVerwa l tung erzwingt vor- und nachge lager te Investi-
t ionen im Organ i sa t ions - und Ausb i ldungsbere ich . Isol ier te In-
vest i t ionen sind in der Praxis relativ (häuf ig / se l t en) . . . . S i e 
sind meis tens durch ein (großes /ger inges) . . . Invest i t ionsvolu-
men gekennze ichne t . 
Die wicht igsten Beispiele fü r isolierte Inves t i t ionen sind klei-
nere Er sa t z - und Ra t iona l i s ie runes inves t i t ionen . 

36) I n t e r d e p e n d e n t e Inves t i t ionen sind abhängig von vorgela-
ger ten u n d / o d e r b i n d e n d fü r nachge lager te Inves t i t ionen . 
D i e meis ten Inves t i t ionen , i n sbesonde re . . . sind abhängige 
Inves t i t ionen . 

+ + + 
u n a b h ä n g i g ; 
v o r g e l a g e r t e n : 
Folge ; 

s e l t en : 
ge r i n se s : 

+ + + 
G r o ß -
inves t i t ionen ; 
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37) Die Interdependenz kann in mehrfacher Hinsicht beste-
hen. 

Produktionswirtschaftliche . . . liegt vor, wenn durch die In-
vestition eine Veränderung des Produktionsprozesses er-
folgt, die in anderen Produktionsbereichen Anpassungen 
erforderlich macht. 

Eine Erhöhung der Produktionsgeschwindigkeit eines 
Fließbandes erfordert eine entsprechende Beschleunigung 
der Aktivitäten auf nachfolgenden Produktionsstufen, 
möglicherweise eine Vergrößerung der Zwischenlager usw. 

38) Organisatorische Interdependenzen liegen vor, wenn in-
folge der Investition Reorganisationsmaßnahmen erforder-
lich werden (z.B. Änderung des Belegflusses, andere For-
mulare, Umschlung von Personal etwa bei EDV-Umstel-
lung, Schaffung von neuen Arbeitsplätzen u. dgl.). 

+ + + 
Interdependenz; 

39) Schließlich bestehen bei den meisten Investitionen finanz-
wirtschaftliche Interdependenzen. Da jede Investition zu-
nächst eine kapital . . . Auszahlung erfordert, muß das erfor-
derliche Geld bereitgestellt werden. Sofern die Mittel 
knapp sind, konkurrieren die verschiedenen Investitions-
projekte um die verfügbaren Gelder. Die Durchführung ei-
nes Investitionsprojekts kann somit die Realisierung eines 
anderen Projekts . . . oder zeitlich aufschieben. 

40) Zur Durchführung von Investitionen muß Kapital be-
schafft und bereitgestellt werden. 

41) Die . . . und . . . von Kapital ist Aufgabe der Finanzierung. 

42) Investitionen sind daher ohne . . . nicht durchführbar. 

43) Zum anderen wird im Verlauf oder am Ende des Investi-
tionsprozesses Kapital wieder (freigesetzt/gebunden) . . . 
und dem Finanzierungsbereich zugeführt. 

44) Investition und Finanzierung sind daher zwei sich (dek-
kende/ergänzende) . . . Bereiche. 

45) Man spricht von den komplementären Teilbereichen . . . 
und . . . . 

+ + + 
-bindende; 
verhindern; 

+ + + 
Beschaffung; 
Bereitstellung; 

+ + + 
Finanzierung 

+ + + 
freigesetzt; 

+ + + 

ergänzende; 

+ + + 
Investition; 
Finanzierung; 
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46) Investitionsentscheidungen sind für eine Unternehmung 
von elementarer Bedeutung, da sie, pauschal gesprochen, 
die Wettbewerbsfähigkeit einer Unternehmung stark beein-
flussen oder sogar bestimmen. U. a. sind es drei Komponen-
ten, die durch . . . erheblich beeinflußt werden können: 
• die Liquidität, 
• die Kostenstruktur, 
• die Ertragssituation. 

47) Wesentliches Ziel der Finanzierung ist die Sicherung der 

48) Durch die enge Verknüpfung des Finanzierungsbereichs 
mit dem . . . wirken sich langfristige Investitionsentschei-
dungen auch . . . in der Finanzierung aus. 

49) Investitionsentscheidungen legen Höhe und Dauer der Ka-
pitalbindung und der Kapital-,.. fest und beeinflussen so-
mit nachhaltig die . . . der Unternehmung. 

+ + + 
Investitions-
entscheidungen; 

+ + + 
Liquidität; 

+ + + 
Investitions-
bereich; 
langfristig; 

+ + + 
-freisetzung; 
Liquidität: 

50) Fehlentscheidungen können zur Illiquidität und damit zum 
Konkurs führen. 

51) Investitionen können die Kostenstruktur eines Betriebes 
verändern, die durch die Relation zwischen fixen und varia-
blen Kosten bestimmt ist. 

52) In den meisten Fällen erhöht sich durch Investitionen der 
Anteil an . . . Kosten. + + + 

fixen; 

53) Damit (steigt/fällt) . . . die Anfälligkeit gegenüber Beschäf-
tigungsschwankungen. + + + 

steigt; 

54) Die Verlustgefahr steigt, da durch erhöhte Fixkosten die 
Gewinnschwelle erst bei einer (niedrigeren/höheren) . . . 
Auslastung der Kapazitäten erreicht wird. + + + 

höheren; 

55) Investitionsentscheidungen beeinflussen auch die Erträge, 
da u.a. durch sie Art und Kapazität der Produktionsan-
lagen festgelegt werden. Diese bestimmen aber, vom 
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Fremdbezug abgesehen,. 
setzt werden können. 

und . . . der Produkte, die abge-

56) Insgesamt macht der Einfluß von Investitionsentscheidun-
gen auf . . . , . . . und . . . ihre Bedeutung für eine Unterneh-
mung deutlich. 

57) Fehlinvestitionen oder fehlerhaft unterlassene Investitio-
nen stellen eine erhebliche Belastung dar, da eine Korrek-
tur gar nicht oder nur unter erheblichen Verlusten möglich 
ist. 

+ + + 
Art; 
Menge; 

+ + + 
Liquidität; 
Kostenstruktur; 
Ertragssituation; 
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Kurzübersicht zu Kapitel 1 

Der große Wertumlauf: 

= Güterstrom 
- Jedem Güterstrom steht ein 

Geldstrom gegenüber (Ausnahme: Tausch) 
= Geldstrom _ N|cht jedem Geldstrom steht ein 

Güterstrom gegenüber 
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Zum Investitionsbegriff: 

Investition Finanzierung 

Zu Beginn kapi ta lbindende 
Auszahlung 

kapi ta lzuführende 
Einzahlung 

Im Verlauf kapi talfreisetzende 
Einzahlungen 

kapi talentziehende 
Auszahlungen 
(Zins und Tilgung, 
bzw. Dividende) 

A m E n d e gegebenenfal ls ein-
malige kapital-
f re isetzende 
Einzahlung 
(Liquidationserlös) 

gegebenenfal ls ein-
malige kapital-
entz iehende 
Auszahlung 
(Rückzahlung der 
Restschuld) 

Investition: 
• größere Anfangsauszahlung 
• längerfristige Kapitalbindung 
• Beschaffung von Vermögen (materielles oder immaterielles) 


